
 

 

Kantonsrat  

Parlamentsdienste  

Rathaus 
Barfüssergasse 24 
4509 Solothurn  
Telefon 032 627 20 79  
pd@sk.so.ch  
parlament.so.ch 
 

K 0057/2022 (DDI) 

Kleine Anfrage Marie-Theres Widmer (Die Mitte, Steinhof): Schutz für Flüchtlinge 

und Helfende (30.03.2022)  

 

Flüchtlinge aus der Ukraine, vor allem Frauen mit Kindern, suchen Schutz in der Schweiz. Sie 

sind besonders verletzlich und können in ihrer Hilfsbedürftigkeit von Arbeitgebenden oder 

von Menschenhändlern ausgenutzt werden.  

Gleichzeitig besteht eine grosse Hilfsbereitschaft von privater Seite. Dies ist an sich zwar posi-

tiv zu werten, bringt aber auch Risiken mit sich. Privatpersonen könnten die Herausforderun-

gen, welche die Aufnahme von Flüchtlingen mit sich bringen, unterschätzen und überfordert 

sein.  

Es gilt daher sowohl die Flüchtlinge wie auch die Privatpersonen, welche Flüchtlinge aufneh-

men, zu schützen und zu unterstützen. Daraus ergeben sich folgende Fragen: 

 

1. Mit welchen Massnahmen werden geflüchtete Frauen und Kinder vor Menschenhandel 

und Missbrauch geschützt? 

2. Wie verhindert der Kanton, dass die Abhängigkeit der geflüchteten Frauen für den Ein-

satz als billige Arbeitskraft oder für sexuelle Gefälligkeiten ausgenützt wird? 

3. Müssen private Gastgeber bestimmte Bedingungen erfüllen, um Flüchtlinge aufnehmen 

zu dürfen/können? Wenn ja, welche?  

4. Müssen private Gastgebende oder freiwillige Helfende einen Privatauszug oder einen 

Sonderprivatauszug einreichen? Wird dieser vorgängig eingeholt und überprüft? 

5. Werden private Unterkünfte vorgängig überprüft? Wer wird damit beauftragt? Und wer 

kontrolliert, ob die Regeln bezüglich privater Unterbringung von Schutzsuchenden ein-

gehalten werden?  

6. Wer kontrolliert, falls die Personen gegen Bezahlung untergebracht werden, ob ihre An-

kunft der zuständigen Behörde gemeldet wird?  

7. An welche Anlaufstellen und Beratungsangebote können sich die Flüchtlinge wenden? 

8. Kann sich der Kanton vorstellen, einen Notfalltelefondienst in der Art von 143 «die dar-

gebotene Hand» auf Ukrainisch aufzubauen? Oder mit einer Anlaufstelle in den sozialen 

Medien zu arbeiten? Wie erfahren die Geflüchteten von diesem Angebot? 

9. Wie werden Personen unterstützt, die Geflüchtete privat aufnehmen? 

10. Gibt es eine Anlaufstelle, eine Art Sorgentelefon für private Helfende, die an ihre Grenze 

kommen?  

11. Welche Hilfsmittel gibt es, damit Gastgeber/Geflüchtete etwas über die jeweils fremde 

Kultur erfahren und es so zu weniger gegenseitigen Missverständnissen kommt? 

 

Begründung 30.03.2022: Im Vorstosstext enthalten. 
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